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Verschiedenes

Die Sächsische Gesellschaft für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe schreibt 
einen Förderpreis aus, der mit 5.000 DM
dotiert ist. Der Förderpreis wird an Ärz-
te verliehen, die sich mit klinischen und
wissenschaftlichen Fragen der Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe befassen.
Bewerber, die im Besitz einer deutschen
Approbation sind und ihre Tätigkeit im
Freistaat Sachsen ausüben, können ihre
Arbeiten einreichen. Sowohl Arbeiten

Förderpreis der Sächsischen Gesellschaft 
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Die Sächsische Gesellschaft für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe möchte ins-
besondere Kolleginnen und Kollegen in
der Weiterbildung und junge Frauenärz-
tinnen beziehungsweise -ärzte veranlas-
sen, an dem 53. Kongreß der Deutschen
Gesellschaft für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe vom 13. bis 16. Juni 2000 in
München teilzunehmen. Dazu werden

von Einzelautoren als auch solche von
Arbeitsgruppen sind zugelassen, wobei
zu kennzeichnen ist, wer sich als Preis-
träger bewirbt.
Die Arbeit darf noch nicht veröffentlicht
und noch nicht mit einem Preis ausge-
zeichnet worden sein. Die Sächsische
Gesellschaft für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe fordert insbesondere jün-
gere Ärztinnen und Ärzte auf, klinisch
orientierte Arbeiten einzureichen.

Die Bewerbungen sind ab sofort zu rich-
ten an:

Prof. Dr. med. W. Distler
1. Vorsitzender der Sächsischen Gesell-
schaft für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus
Dresden
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden

Reisekostenzuschuß der Sächsischen Gesellschaft für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe zum Besuch des 53. Kongresses der
Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe

auf Antrag Reisekostenzuschüsse ge-
währt.
Antragsberechtigt sind Ärztinnen und
Ärzte, die im Besitz einer deutschen Ap-
probation sind und ihre Tätigkeit im Frei-
staat Sachsen ausüben. Aus den Anträ-
gen sollte ersichtlich sein, auf welche Art
und Weise die Kongreßreise sowie der
Kongreßaufenthalt organisiert werden.

Anträge sind zu richten an:

Prof. Dr. med. W. Distler
1. Vorsitzender der Sächsischen Gesell-
schaft für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus
Dresden
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden

Norwegen bietet deutschen Ärzten freie
Stellen in der öffentlichen Gesundheits-
fürsorge und in den Krankenhäusern an.
Die Bundesanstalten für Arbeit in
Norwegen und der Bundesrepublik
Deutschland fördern die Einstellung
deutscher Ärzte in Norwegen.
In den kommenden Jahren werden in
Norwegen 800 Ärzte benötigt. Die Stel-
lenangebote des „Medical Placement
Projekt” (MPP) sind permanente Ar-
beitsplätze für Fachärzte im Kranken-
haus und für Praktische Ärzte im Ge-
sundheitsfürsorgesystem.

Das Land Norwegen sucht deutsche Ärzte
Deutsche Ärzte, die sich für eine ärztli-
che Tätigkeit in Norwegen ernsthaft in-
teressieren, werden zu einem Infor-
mationsgespräch von der Leitung des
„Medical Placement Projekt” in
Deutschland eingeladen. An dem Ge-
spräch nehmen norwegische Arbeit-
geber als Gesprächspartner teil.
Den deutschen Ärzten, die in Norwegen
arbeiten möchten, wird ein kostenfreier
Sprachkurs - Kursdauer 12 Wochen -
vor Beginn der Anstellung in Deutsch-
land ermöglicht.

Auch die Sächsische Landesärztekam-
mer unterstützt das „Medical Placement
Projekt”.

Sächsische Ärzte, die in Norwegen ar-
beiten wollen, wenden sich bitte an das
Arbeidsdirektoratet
Legerekrutterungsprosjekt
Møllergata 8
Postboks 8127 Dep.
0032 Oslo
Tel. (00 47) 22 94 26 99
Fax (00 47) 22 42 67 79




